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dit und Kreditnachfrage im städtisch-kaufmännischen bzw. im herrschaft­
lichen Bereich im Vordergrund. Erst die Erforschung der Wechsellagen der 
Agrarwirtschaft, die ja aufs engste mit der Erforschung des Preisgefüges ver­
bunden war, lenkte die Aufmerksamkeit auf die Tatsache, daß Geld und 
Kredit auch im landwirtschaftlichen Sektor von außerordentlicher Bedeu­
tung waren2 . Nun hat nach Überwindung der älteren Anschauung von der 
abgesonderten Rechtssphäre der Stadt die sozial- und herrschaftsgeschicht­
liche Erforschung zahlreicher deutscher Landschaften ergeben, daß Stadt 
und flaches Land keineswegs streng geschiedene Lebenssphären waren3. 
Auch für die Wirtschaftsgeschichte schält sich, methodisch angeregt von 
der geographisch-historisch ausgerichteten Zentralitätsforschung4, immer
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